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NeineHoffnung fürTerbien
'

Die Truppe könne nicht mehr lauge
authalteu.

; 'v.. '
Hunger und Elend herrscht' in dem Neu Serbischen

!
. Gebiet.

Saloniki. 16. November.
Serbien ist verloren und Neu-Serbi- en

befindet sich in einer kritischen Lage.
Dies ist die Ansicht, die Herr Jacom
scheiv, der Sekretär der russischen Ge
sandtschaft in Griechenland, bei seiner
Ankunft Hierselbst, über Albanien und
Mitrovitza kommend, zum Ausdruck

gebracht hat. ; ;

Der Sekretär sagt, daß die Serben,
die den Bebuna Pah vertheidigen,
nicht mehr lange aushalten können und
die einzige Hoffnung noch darin liege,

daß die in der Gegend von Mitrovitza
konzentrirten Serben sich al stark e

nug erweisen würden, um die Offensi
ve ergreifen und über Tetovo nach

'Monastir vorriicken zu können. ' Er
druckte die Befürchtung au, daß die
Gesandtschaften, die schon vor einiger
Zeit Anstalten trafen, um von Mitro
viha nach Monastir überzusiedeln, . die

Entdeckung machen würden. dab.Mo
naftif bereits von den Bulgaren besetzt

worden ist. .

:' Der Muth der Serben ist ungkDro.

chen", fuhr er fort. .Halbausgebildete
Rekruten marschiren singend, wie Ve

teranen in die Schlacht. Der alte Kö

nig Peter kämpft in den Schützengrä

ben in der Uniform eines gewöhnli

chen Soldaten. Er sucht den Tod und

hat wiederholt erklärt: .Wenn man
mich getödtet hat dann könnt ihr
flüchten der euch ergeben.? - -

.Hunger und Elend herrscht über
' all. ' In Mitr'ovitza gibt ei --kein Brot

mehr. Die Leute leben fast auSschließ

lich von Lohnen. '

Jn'Mazedoviea ist die Entwicklung

der Dinge jetzt Die Bul
' garen haben bedeutende Verstärkungen

- erhalten und sie' versuchen abermals,
den Berkuna Pab zu. forciren..' Die
Serben halten dort noch Stand. Durch
diese Bewegung werden aber Prilip
und Monastir bedroht. Viele Bemoh

ner ' von Monastir sind im Begriff,

die Stadt zu, verlassen.'

Die Mitglieder des diplomatischen

orps haben ihre Pläne geändert und

.beabsichtigen, sich nach Skutari zu fce

geben anstatt nach Monastir.
Berlin. IS. November. (Auf

drahtlosem Wege nach Sayville.)

Major Moraht. der Militärfachmann
'des .Tageblatt' sagt, dab die franzö
sifchea Truppen, die nördliche von

Sradisca den Cerna Fluß überschrit

ten, von den Bulgaren zum Rückzug

gezwungen seien. Sie mußten dai lin
ke Ufer des Cerna Flusses aufgeben)

nachdem sie sehr, schwer Verluste erlit

ten.'
".. Major Moraht weist daraufhin,

daß die britischen und französischen

Truppen in Serbien, obgleich sie sich

seit einiger Zeit an der Front befin
den. nicht , im Stande gewesen seien,

sich mit den Serben zu vereinigen, die

in der Gegend von Porlep kämpfen.

Dies bedeutet, daß die Entente-Mächt- e

.' noch gar keine Vortheile errungen ha
den. sagt er. '

.Die französischen und britischen

, Gruppen treffen nur sehr langsam auf
dem Kriegsschauplatz in Serbien in.

Inzwischen fanden , heftige Kampfe

statt irnd die starken bulgarischen Ko
können, die bis jetzt mit den Serben
im 'Kampfe waren,, werden bald, voll
ständig frei sein für den Krieg gegen

die Franzosen und Briten.

i- . ist anzunehmen, dab Frank
reich

,
und England im Stande , sein

erden,' 150,000 Mann .Truppen zu
schicken, mit vielleicht 50,000 mehr von
Aegypten. Wenn mann dann noch un
gefähr 100.000 Serben hinzurechnet,
die vielleicht noch im Stande sind, sich

an den Operationen zu entheiligen,

dann würden die Alliirten im ganzen
Lber 300.000 Mann verfügen.'

.. . Major Moraht gibt nicht an. wie

silrk die verfügbaren deurschen. öfter
reichischen. bulgarischen und türkischen

Gruppen sinö. und er beschkunkt sich

darauf, zu erklären, dab st unendlich
'diU- - Hihttt all - DU Akten sttm.l

, : .
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erbien ist verloren

Her Öa

Selbst mit der Möglichkeit rechnend,

dab Italien beschließen sollte, sich an
dem Balkan-Krie- g zu betheiligen, weift

er auf die ungeheuren Verluste hin,
die die Italiener am Jsonzo erlitten,

und auf die Thatsache. db Italien
im nördlichen Afrika in schwieriges

Problem zu lösen habe Selbst wenn

e im Stande fein 'sollte. 150,000

Mann nach dem Balkan zu schicken,

würden die Verbündeten immer noch

ganz bedeutend stärker sein, und auber
dem würden die Alliirten dadurch im

Nachtheil sein, daß sie unter keiner

einheitlichen Führung sind und ihr
Kriegsmaterial alles zur' See herbei

schaffen mußten. ;
Die Verfolgung derTerbe

Wird mit der größten Energie fort

.
' gesebt. '. v

Weitere 1000 Man gefangen genm
pica und mehrere Geschütze erobert.

Versuche der Franzosen,
verlorene Position n

wieder z u e r o b e r n ,
rgeblich. , . ,

'

58 er I in, 16. November. Die

Militärbehörden kündigte wtihrend

dei Tages an, dab bei der Verfolgung
der Serben weitere 1000 Many gefan
gen genommen und drei Kanonen und

zwei Maschinengeschütze erobert wor
den seien. ES wurde ferner angekün-dig- t,

daß an der westlichen Front ein
Versuch der Franzosen, einen Graben
wiederzunehmen, der ihnen am 14.
November östlich von Scuriabge
nommen wurde, vollständig mißglückt

sei und dab zwischen dm 22. Oktober
und 12. November w Sens 33 (Zivil

Personen durch das Artilleriestun der
Franzosen getödtet und öS verwundet
worden seien, während an den Mili

kein Schaden an
gerichtet wurde. Der bezügliche offi
zielle Bericht lautet im Wortlaut wie
folgt: ' ;. .. .,

Westlicher Kriegsschauplatz: .Die
Versuche der Franzosen, sich der Srä
ben wieder zu bemächtigen, 'die wir
ihnen am 14. November nordöstlich
von Ecurie abgenommen, fiuh mib
lungert Am übrigen Theil ber Front
hat sich, abgesehen von Artillerirgefech

ten und Minenkämpfen in verschiede

nen Gegenden nicht Wichtiges neig
net. ., v

'

;

.Wiederholtes ' Bombardiren der
Stadt Lens durch feindliche Artillerie
hat in dem Zeitraum vom 22. Oktober
bis zum 12. November den Tod von

33 (Zivilpersonen zur Folge gehabt
und die Verwundung von 55 änderen.
Militärisches Eigenthum wurde nicht
beschädigt. ' . ',, - ...V;'.

.Auf dem ostlichen Kriegsschauplatz

ist die Lag unverändert, l .. .

Balkan'Kriegsschauplatz: '.DU
Verfolgung der Serben wurde ' mit
grober Energie fortgesetzt. Am Mon
tag wurden abermals mehr als 1000

Serben gefangen genommen und drei
Kanonen und zwei Maschinengeschütze

erbeutet. .

Die isen Produktion
Deutschlands.

B e r l t n . 16. Nov. Die Eisen
Produktion Deutschland belief.sich im
Monat Oktober auf 1,076,343 Ton
nen, gegen 1,034,124 Tonnen im Sep
tember. .

r
Der Export des Deutschen Stahl

Syndikats betrug im Oktob 23778
, Tonnen, aeaen 240.853 Tonnen im

September und gegen 23020 Tonnen.
tm Oktober 1S14.
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Die äusiMrtigen Dipsointtteji tn nccfjeiisttiiö Wett

beschkssett, sich von Mtrouika nach Sfiutari
zu ßcflcöeu.
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Die nlen(c-mä(J)t- e üben IW einen gewaltigen Druck aul Griechenland

,a5, um aus lbre
- i

iSeiU zu bringen.
1

Der französische Minister. DeniS Co chin in Athen und Carl ttitchener in Wudros, auf der Insel Lemnos, ange- -

kommen. Die Kämpfe in Serbien nehmen inzwischen einen für die Verbündeten günstigen Verlauf.

: Die Deutschen und Oesterreich dringen jetzt gemeinsam den Bulgaren nach Süden vor. Im Süden
. Serbiens wurden die Franzosen am Wardar und am Cerna Fluß von den Bulgaren geschlagen Und die

Letzteren sind nur noch sechs Mei len Prilip entfernt. Die Levöl kerung von Monastir bereit, die Flucht

zu ergreifen, -r-- Oberst Vribitch. witsch, einer der serbischen Verschwörer . Die sür den Tod des Erzerzogs

. Franz Ferdinand verantor,tlich waren, vo seinen eigenen Truppen, die gemeutert, getödtet.

London. 16. Nov. Je mehr
sich die militärische Lage in Serbien
sür die Alliirten verschlimmert, desto

gröber wird die Besorgnib wegen des
Verhaltens, das Griechenland der Ar
mee der Ententemächte gegenüber beob-acht- et

und die Mächte geben sich jetzt

die größte Mühe, Griechenland zu
eine bestimmte Erklärung

über sein künftiges Verhalten zu ge-be-n.

Es' wird behauptet, bab die Anwe

senheit einer groben Zahl franzö
sischen und britischen Kriegsschiffe, mit
Transportdampfern, in Saloniki auf
den König Konstantin und seine Rath-geb- er

einen gewissen Eindruck gemacht

habe. Da .aber so viel auf dem

Spiele steht, werden sich London und

Paris mit nicht? Geringerem zufrieden
geben, als einer absoluten Garantie
dafür, dab die französischen, britischen

und serbischen Truppen ' sicher sein

würden, wenn sie durch die Umstände
(oder die Bulgaren) gezwungen werden

sollten sich auf griechisches Gebiet zu
rückzuziehen. Und die französische und
die britische Regierung werden hierin
von Rußland und Italien unterstützt.

Man hofft hier dab die Anwesenheit
des Earl Kitchener in MudroS. auf
der Insel Lemnos, und deö französi

schen Ministers Denis Cochin in Athen

dazu beitragen wird, die sehr kompli

zirte Lage aufzuklären. ES ist aber
keine Zeit zu verlieren, denn Bul
garen haben sowohl im mittleren als
auch im südlichen Serbien bedeutende

Verstärkungen herangezogen und wäh

rend sie eine Flankenbewegung gegen

die Serben in Szene gesetzt haben.,die
den Babuna Pab vertheidigen. . und

damit Vrilip und Monastir bedrohen,

pellen sie den Franzosen bei Gradiöca

und anr linken Ufer des Cerna Flusses

sehr bedeutende Streitkrafte gegen

über. --

s '
Soweit waren die Serien im Stan

de, den Babuna Pab zu behaupten und

die Franzosen ihre ursprünglichen Po
sitionen. wie lange dies aber noch so

gehen wird.' ist nicht abzusehen,
wenn man in Betracht zieht, dab diese

Truppen viele Tage lang ohne . Rast

oder Ruhe bei Tag und Nacht ge

kämpft haben und sich jetzt an Zahl
überlegenen neuen Truppen gegenüber

sehen.

Im Norden Serg,ens ruaen vie

Deutschen und Oesterrelcher, die ch

westlich von Nisch mit. den Bulgaren
vereinigt haben, langsam, aber bestän

dig vor. : ,. v

Eine am Abend aus Wien über ZU

rich gekommene Depesche sagt, dab bri
tische und italienische Truppen versuch

ten den Serben zu Hilfe zu kommen,

die Depesche sagt aber nicht, wo sie

herkommen sollen. Auf jeden Fall wer

den die Vorgänge im nahen Osten

:.1

-
.

mit

von

von

die

Spannung verfolgt werden.

Von den anderen Theilen des

Kriegsschauplatzes ist wenig zu melden.

Im Norden RublandS scheint vollstän-dig- e

Ruhe zu herrschen. Am Flusse
Styr, im Süden, versuchen die Russen
aber aufs Neue, wieder auf das west-lic- he

Ufer zu gelangen, von dem sie in
den letzten Tagen von den Verbünde
ten vertrieben worded sind.

Im Westen, wo wahres Witerwetter
herrsch finden in eHauptsache nur
Artilleriegefechte Patt. Der Boden ist

aber jetzt gefroren und Angriffe, die

während des Regenmetters unmöglich

waren, werden bald ausgeführt werden

können. .

Der Feldzug der Bulgaren
in Eerbien.

Riesige Beute fiel ihnen ach der Ein
nähme vo Risch i die Hände.

. . ' .
Oberst Pribitchevit,' ein der Lcr

schwör gegen de Erzherzog
'

.
' Ferdinand, -

Von seinen 'eigenen meu
ternden serbisch'enTru p

'pngetödtet.
Berlin. 16. November. (Auf

drahtlosem Wege nach Sayville. N. ).)

.Verspätete Nachrichi.'n aus Sofia",
sagt die Ue'bersee Nachrichtenagentur,

.geben eine lUebersictt über da sieg-reic-

Vorrucken der Lulgaren in Ser
die.- -. i '

.Wie aus bulgarischen Berichten

vom 13. und 14. November hervor
geht, gtiffen französische Truppen in

der Nacht vom 12. zum 13. November

eine Position der Bulgaren am War
der Flub an. sie wurden aber durch

einen Gegenangriff der Bulgaren auf
dai rechte Ufer deZ Karassu Flusses
zurückgeworfen. Die Bulgaren ober

ten zwei Gebirgikannrien und zwei

Mafchinengefchütze.

.Am 14. November wurden die

Franzosen.' die auf das rechte Ufer des

Karassu zurückgeworfen worden wa

ren, von den . Bulgaren angegrif-fen- .

die ihr berühmtes Nationallied

.Schäumende MoriSa" singend, die

stark befestigten Positionen der Fran-zose- n

erstürmten.
.Nach dem Fall von Nisch zerstör-te- n

die Serben alle Brücken und sie

zogen sich auf daS linke Ufer der Mo

rsva zurück, die 5X) bis 650 Fuh
breit ist und 3 bis 6j Jub tief.
Von befestigten Positionen aus und in
Gegenwart des Königs Peter versuch

ten die .Serben mit heftigem Artillerie
feuer den Bulgaren den Uebergang
über d$ Flub zu wehren, aber ver

geblich. Die Bulgaren stürmten das
linke Ufer hinan und besetzten Pro
kuplje. wo sie Mörser. 19 Waggon
mit Lebtnsmitteln. 480 Kisten Artil

vvrend derpächstenTagi mit gtc&ujUrMuaiiloflt 220 Kißett.mU 3nj
V ' V" '. ' ' '.

,f

in pdjcntai).

fanterie-Muniiio- n und 12 Wagen mit

Kriegsmaterial erbeuteten und 7000

Serben gefangen nahmen.

.Das erste serbische Territorial Re

giment meuterte und tödtete denOberst

Prkbitchewitsch. der einer der Anstifter
der Ermordung des Erzherzogs Franz
Ferdinand war. Sein Regiment löste

sich auf und dieNannschaften begaben

sich in die benachbarten Dörfer.

Nedeljo Gabrinoviisch. der eine

Bombe nach dem Erzherzog Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin, der
Herzogin von Hohenberz.

' gervorsen

hatte, als sie nach dem Rathhaus in

Sarajevo fuhren, hatte in seinem Ge

ftändnih ausgesagt, dab der damalige
Major Milan Pribitchewitsch ihm und
seinen Mitgeschmorenen die Bomben
und Revolver, n.it denen sie bewaffnet
waren, verschafft hatten.

Wie Gabrinovitsch aussagte, hatten
die Verschwörer sich an Pribitchewitsch
gewandt, der Sekretär der Pan-S- er

bischen Union war und vorher ein Of
fizier in der österreichischen Armee,
und durch ihn erhielten sie von dem

serbischen Arsenal in Kraguyevatz die

Bomben und Revolver.

Weiteres über den Unter
gang der ,,Älncona"

Jede Person an Bord hätte gerettet

werden müssen.

Wenn die Besatzung nicht den Kopf
verloren

Und in feiger Weife sich der Boote be-

mächtigt hätte.

Wien, über Berlin. (Drahtlos
nach Sayville. N. V-- ) 16. November.

Der volle Bericht des Kommandeurs

des Unterseebootes, das kürzlich im

Mittelländischen Meer den italieni-sche- n

Dampfer .Ancona" versenkt hat.

ist noch nicht eingetroffen, aber der

Bericht, auf welchem die am Sonntag
vom K. K. Marineministerium abge-

gebene Erklärung basirte. weist nach,

wie von hohen Beamten erklärt wird,

dab nicht eine einzige Person hätte
umkommen dürfen.

Es wird versichert, dah sich der

Mannschaft der .Ancona" sofort eine

Panik bemächtigte und dah sie that-sächli-

Boot aussetzten, während der

Dampfer mit einer Geschwindigkeit

von 14 Meilen in 'der Stunde fuhr.

Diese Boote schlugen naturgemäh um.

es .waren aber immer noch Boote ge-n-

vorhanden, um Jedermann retten

zu können.

Ei wird ferner erklärt,- - dah die

Mitglieder der Besatzung sich der

Boote bemächtigten und weit von dem

Dampfer fortruderten, und dab dem

Kapitän beinahe in und eine halbe

Stunde Zeit gelassen wurde, um die

an Bord befindlichen Personen in die

Boote zu chringen.

Ein LLuttichisches Beamter be

merkte in Verbindung hiermit, daß
sich die Besatzung des italienischen
Dampfers Firenze" ebenso feige

als dieser nach der Ancona"
versenkt wurde.

Die Regierung hat die originale
Instruktion im Besitz, die alle italieni-sche- n

Schiffskapitäne erhalten haben
und die dahin lauten, dak die Scbifle
die Unterseeboote über den Haufen
rennen oder daß sie entfliegen sollten,
je nach der Position der Schiffe zur
Zeit des Angriffes.

Es wird i hiesigen offiziellen Krei.
sen darauf hingewiesen, daß der Kom-mande-

des Unterseebootes, das die
.Ancona" versenkte, nicht wissen kann-- t.

cb der Dampfer ein friedlicher,

nach dem Ausland bestimmter Passa-gierdampf- er

oder ein Transportdam-Pfe- r

war, und daß er sogar berechtigt
war. die Ancona" als ein Kriegs-schi- ?l

anzusehen, weil sie im Inter-national-

Flottenregister als ein
.Hilfskreuzer verzeichnet ist. mit einer
provisorischen Armirung von 12

.Auf jeden Fall", sagte der
der Associirten Presse,

.that der Kommandeur des Untersee.
bootes seine Schuldigkeit, indem er
den Dampfer anrief, und als dieser
die Flucht ergriff, blieb ihm nichts an- -

deres übrig, als Feuer zu geben. Ob
das Unterseeboot die Ancona" onge-halte- n

hätte, wenn es geivußt, daß die-s- e

ein nach Amerika bestimmter

war, ist eine offene
Frage. X

In Reglerungkreisen erwartet man.
dafz die Aer. Staaten nichts in der
Angelegenheit thun werden.

Tie Italiener setzen ihre
Angriffe auf das Toberdo

Platei-- u fort,
Richten aber nichts dabei

aus.
Berlin. 16. Nov. Auf draht-lose- m

Wege nach Seyoille. N. Z).

Der offizielle Bericht des österreichisch-ungarische- n

Hauptquartiers vom 16.
November, der am Abend hier eingc-troffe- n

ist. lautet wie folgt:
.Am nördlichen Theil des Doberdo

Plateaus wird bei Tag und Nacht
Am nördlichen Abhang des

Moile San Michele drangen die Jta-lien- er

während der Nacht mehrmals in
die österreichisch-ungarische- n .Positiv-ne- n

ein, sie wurden aber fast ganz wie-d- er

daraus vertrieben.

Auf dem Balkan-Gebi- et rücken
die österreichisch-ungarische- n Truppen
überall vor. Sie haben die Gegend

von Uvae, Cigota, Planin und die

Javor Berge erreicht.

.Die deutschen Truppen des Gene-ral- s

von Kövch sind auf beiden Seiten
der von Kraljevo nach Novibazar füh-rend-

Straße vorgerückt und haben
Ushize eingenommen. Weiter östlich

haben die Oesterreich und Ungarn bei

Babica die von Raska nach Kursum-ly- a

führende Straße gekreuzt und ser-

bische Gräben am Lucak Berge
Sie nahmen drei Offiziere und

110 Mann gefangen und haben ein

Maschinengewehr erbeutet. Die deut-sche- n

und bulgarischen Truppen nä-He-

sich vom Norden und Osten her
einem Vereinigungspunkt in der Nähe
von Kursumlya.

Im südlichen Serbien

Erhalten die Bulgaren bedeutende

Verstärkungen.

Die Nish-Sofi- a Eisenbahn bald wie
der betriebsfähig.

P a r i s . 16. Nov. Eine Depesche

der Havas Agentur aus Athen sagt:
Depeschen zufolge die der Zeitung
Hestia" aus Salonika zugegangen

sind, verstärken die Bulgaren ihre
Truppen, die in der Nähe von Äeles
und Ucskup stehen. In der Nähe des

Babuna Passes und von Krivolek sol-le- n

fünf bulgarische Divisionen stehen,

deren Aufgabe es ist, den Franzosen
entgegenzutreten, die am Eerna Fluß
stehen, wie auch denjenigen, die die Hö
hen von Babuna besetzt haben, welche
die von Prilip nach Monastir führende
Straße beherrschen.

Nach heftigen Kämpfen mit den
Bulgar, aci fek&toscn4tf

... . ..

Wetterbericht.
Für Ohi: Schönes Wetter am

Mittwoch; , am Donnerstag trübes
Wetter.

zwungen. sich an zwei Punkten in der
Gegend von Gradisca, 12 Meilen
nördlich von der griechischen Grenze,
zurückzuziehen.

An der Cerna Front haben die'
Bulgaren, obwohl schon zweimal

ihre Angriffe erneuert.
Der Babuna Paß wird noch von den
Serben vertheidigt.

Depeschen aus Sofia sagen, daß
die Bulgaren mit großem Eifer an der
Reparatur der von Nish nach Sofia
führenden Eisenbahn arbeiten. Man
erwartet, daß der Betrieb auf der ,

Bahn in ein paar Tagen wieder tuf
genommen werden wird."

Eine kleine Gruppe rumä
nischer Politiker,

Tie der Premier Brntiano als ge

wissenlose Abenteurer bezeichnet,

Wollten Rumänien an di
Ententemächte ver

rathen.
Berlin. 16. Nov. Auf drahtlo

fern Wege nach Sanvillc. N. Die
Uebersee Nachrichtenagentur berichtet
über eine sensationelle, von dem ru
manischen Premier Bratiano abgege

bene Erklärung, die dahin lautete, daß
eine kleine Gruppe von rumänischen
Politikern den Entente-Mächte- wäh.
rend die rumänische Regierung mit

ihnen n Unterhandlung stand,
hben,' daß Rumänien sich

auf ihrer Seite an dem Zirieg bethei
ligen' werde, und daß die rumänische
.kiegierung sich am Ende mit weniger
zufrieden eben würde, als was sie

damals verlangt hatte.

Der Premier Bratiano", erklärt
die Nachrichten Agentur, hat nun
diese Gruppe als gewissenlose Aben

teurer" bezeiiinei. Er hat angciiin
digt. daß er Dokumente in seinem Be-si- tz

habe, die den Beweis für ihren
Verrath an Rumänien lieferten."

Eine rumänische Zeitung fügt .hin
zu, daß Take Ionescu, ein früherer
rumänischer Minister des Innern, zu
der in Betracht kommenden polirischen
Gruppe gehöre.

Tie Alliirten Lämmer

W o l l en sich nur gegen di'
deutschen Wölfe

schützen.
London. 16. November. Lord

Robert Cecil. Unterstaats - Sekretär
für auswärtige Angelegenheiten,

auf eine Anfrage im Unterhause,
daß russische Truppen gegen Theran
vorrückken, um die Fremdenkolonien

selbst zu schützen, wenns Noth thun
sollte."

Lord Robert wies darauf hin, daß
angesichts der Ereignisse 'n Persicn,
und der Anwesenheit deutscher und
österreichischer Offiziere daselbst, die
britische Regierung m die Sicbrheit
ihrer Gesandtschaft und d der übri
gen Alliirten besorgt sei.

Die Regierung wünsche die freund
scbaftlichen Beziehungen u Persicn
aufrecht zu erhalten, solange Persien
Angnsse auf die britischen und alur
ten Beamten verhüte.
Französischer Maler g e- -

fallen.
Part. 16. Nov. Eugene Bon

nelon, ein bekannter Maler von Sze
nen aus Alt-Pari- s. dessen Gemälde
Port Saint Nicholas" jetzt in San

Francisco ausgestellt wird, ist in den
Argonnen gefallen, wie es heißt durch
Stlckgas.

Jtalilenische Zerstörer.
B e r l i n . 16. Nov. Auf draht

losem Wege nach Sayville. N. A.
Hier eingetroffene Depeschen der
Ueberseeischen Nachrichten Agentur
melden weitere Einzelheiten in Bezug
auf den Schaden, den das italienische
Bombardement in Görz anrichtete.
Das berühmte Grabmal des franko
schen Thronprätendenten Grafen
Chambord. der in Oesterreich im Exile
starb, würd von Bomben getroffen.
Die Sakristei der Kathedrale wurde
demolirt und die Kirche von Monte
Stanto di Sauf den Grund niederge
brannt. DaS Kloster der Ursuline
rinnen wurde theilweise eingeäschert
und mehrere andere kirchliche Gebäude
zerstört. Werthvolle Gemälde in der
Franziskaner Kirche von Castaqna
rizza wurden durch Schrapnellschüsse,
zerstört. Zwei Bomben fielen unte
eine Gruxpe Kinder, acht lderlelb,
tfttafc.


